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Von Helmut Sattmann,  
Elisabeth Haring und  
Nikolaus U. Szucsich

Reich 
und 
Arm 
Artenvielfalt kritisch 
einschätzen

C
onodonten oder 
„Kegelzähner“, 
wie die adäquate 
Übersetzung 
lauten würde, 
sind fossile Chor-

datiere, die etwa 300 Millionen 
Jahre lang die Meere und Ozea-
ne unseres Planeten bewohnt 
haben und aus bislang unbe-
kanntem Grund vor zirka 200 
Millionen Jahren ausgestorben 
sind. Seither gelten ihre fossil er-
haltenen Zähnchen-artigen 
Hartteile neben den wenigen In-
dividuen mit Weichteilerhaltung 
als einziger Nachweis dieser 
einst so hochdiversen Gruppe. 

Die wissenschaftliche Arbeit, 
für die Suttner im vergangenen 

Jahr mit dem Preis für Paläo-
biologie bedacht worden ist, be-
schäftigt sich neben der syste-
matischen Bestimmung von  
isoliert geborgenen Zähnchen 
vor allem mit der Rekonstruk- 
tion und Funktionalität des im 
Mund- und Schlundbereich  
sitzenden Elemente-Apparates. 
Wie komplex der Apparat von 
Kegelzähnern aufgebaut ist, 
zeigt sich an bestimmten Grup-
penfunden wie zum Beispiel an 
dem vollständig erhaltenen  
Apparat eines Individuums der 
Gattung Caudicriodus aus dem 
südlichen Burgenland. Auf-
grund dieses besonderen Fun-
des war es ihm gelungen, erst-
mals eine reale, nicht auf statis-

tischen Methoden basierende 
Zusammensetzung des Cau-
dicriodus-Apparates zu be-
schreiben. Einen weiteren For-
schungsschwerpunkt stellt die 
Analyse von spezifischen Ab-
rieb-Erscheinungen an den 
Zähnchen-Spitzen diverser Co-
nodonten-Elemente dar, die es 
ermöglichte, ein alternatives 
Modell zur Bewegungs-Hypo-
these der einzelnen Elemente 
im Conodonten-Apparat aufzu-
stellen. 

Der Preis für Paläobiologie 
ist eine hohe Auszeichnung, die 
Thomas Suttner als Ansporn 
dient, auch in Zukunft die fossi-
len Überreste dieser Tiergruppe 
zu erforschen.

Biodiversitätserhebung von Wirbellosen Tieren im Nationalpark Gesäuse

Große Auszeichnung für  
Thomas Suttner
2018 wurde der NHM-Wien-Projektmitarbei-
ter Thomas Suttner von der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften (ÖAW) mit dem 
Preis für Paläobiologie geehrt. Diese Aus-
zeichnung hat er für seine wissenschaftlichen 
Beiträge zur Conodonten-Forschung erhalten. 

wertvolle und geschützte Lebensräu-
me erforscht, und es ist zu erwarten, 
dass die Experten vor Ort wieder ein-
drucksvolle Artenzahlen liefern. Die 
Beteiligung von ABOL wird wohl noch 
zusätzlich positive Überraschungen 
bringen – und zugleich dem Ziel einer 
vollständigen DNA-Referenzdaten-
bank für alle in Österreich vorkom-
menden Arten einen Schritt näher-
kommen. 

Unter den Wissenschaftern und in 
der Öffentlichkeit führen Aktionen 
wie die Tage der Artenvielfalt meist 
zu Freude über die vorhandenen 

„Schätze“. Die Begeisterung sollte uns 
allerdings nicht darüber  
hinwegtäuschen, dass diese Natur-Ju-
welen am Verschwinden sind. Agrar-
steppen, Gewerbe- und Industriege-
biete, zunehmende Verbauung und 
Verschmutzung umzingeln und be-
drohen die verbliebenen Inseln der 
Biodiversität. Eigentlich müsste man 
auch den „Tag der Artenarmut“ als 
Weckruf einführen, um die tatsäch-
lich stattfindende Verarmung der Na-
tur zu demonstrieren, die wie eine 
Seuche um sich greift.

G
anz egoistisch be-
trachtet: Die Vielfalt 
von Tieren, Pflanzen 
und Pilzen und de-
ren Erhaltung sind 
wichtige Vorausset-

zungen, um uns mit Rohstoffen, sau-
berer Luft und sauberem Wasser zu 
versorgen. Unter anderem, um dies 
der Öffentlichkeit zu vermitteln, wer-
den in Österreich seit zwanzig Jahren 

„Tage der Artenvielfalt“ – zumeist in 
besonders wertvollen Lebensräumen 

– abgehalten. Veranstaltet werden sie 
von im Naturschutz engagierten In-
stitutionen. Heuer wird sich die Ini-
tiative „Austrian Barcode of Life“ 
(ABOL) erstmals an diesen Aktions-
tagen aktiv beteiligen (www.abol.
ac.at/abol-bioblitz-2019). 

DNA-Barcoding ist eine wissen-
schaftliche Methode, artspezifische 
Abschnitte des Erbgutes zu erfassen 
und für die Bestimmung von Tieren, 
Pflanzen und Pilzen zu verwenden. 
Dies erlaubt nicht nur eine Qualitäts-
kontrolle von klassischen Bestim-
mungen, sondern auch die Zuord-
nung von schwer bestimmbaren Sta-
dien oder Gewebeproben. Dadurch 
werden Aussagen über den Artenbe-
stand zuverlässiger, und auch bislang 
unerkannte Arten werden entdeckt. 
Im Rahmen der Initiative ABOL, die 
vom NHM Wien koordiniert wird und 
mit allen relevanten Biodiversitäts-
Initiativen des Landes vernetzt ist, 
gelangen bereits viele Richtigstellun-
gen und auch Neuentdeckungen. 

Bei den Tagen der Artenvielfalt 
2019 im Biosphärenpark Nockberge 
(Umgebung Millstättersee), im Nati-
onalpark Hohe Tauern (Kärnten, 
Gössnitztal), im oberösterreichischen 
Donautal (Grein), im Biosphärenpark 
Wienerwald (Pressbaum), im Bran-
denbergtal (Tirol) und im forstlichen 
Versuchsgarten der Universität für 
Bodenkultur (Wien, Penzing) werden 
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Thomas Suttner mit 
einem stark vergrößer-
ten Modell eines Cono-

donten-Elementes. 

Abrieberscheinung 
auf Zähnchen-Spitzen 
und davon abgeleite-
tes Modell zur Bewe-
gung der Elemente  
gegeneinander.


